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M 294. Erſtes Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „G 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Köpke. 


Thorner 


Ulldeulſche Ze 


—— .. iq . . — 
Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. ra . In 
eumark: 
eſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nebaktion: Brückenſtr. 34, I. E 
Feruſprech⸗ Auſchluß Nr. 46. 
Jnſersten⸗Auns hne für alle auswärtigen Zeitungen. 


Sonntag, den 15. Dezember 


1895. 


Iufertionsgebühr 


die 5gefpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 Pf. N 
eee in Thorn: die Erpedition Brücken traße 34 | 


rich Netz, Koppernikusſtraße 


ilung. 


Inſeraten-Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko, u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen 55 Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


erg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Für das nächſte Quartal 


bitten wir die Erneuerung des Abonnements 
auf die 


„Thorner Oifdenfihe Zeitung“ 


nebſt Illuſtrirter Sonntagsbeilage 


a möglichſt bald 
zu bewirken, damit beim Beginn des 
nächſten Quartals eine unliebſame Unter⸗ 
brechung in der Zuſtellung durch die Poſt 
vermieden wird. 


Man abonnirt auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


bei allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
in den Depots und in der 


Expedition, 
Vrückenſtraße Nr. 34, parterre. 


zum Preiſe von 


1 Mark und 50 Pfg. 
(ohne Bringerlohn). 


Probenummern ſtehen gratis und 
J franko zu Dienſten. 
. Nuswärtige Abonnenten wollen 
ſich gefälligſt des heute beigedruckten 
Beſtellzettels bedienen. 


——— OEE 


Dam Reichstage. 
6. Sitzung am 13. Dezember. 

Das Haus beſchäftigte ſich heute in erſter Leſung 
mit dem Geſetzentwurf, betreffend den unlauteren 
Wettbewerb. 

Staatsminiſter v. Bötticher betont, daß der 
Kreis derjenigen, welche Bedenken gegen das Vor⸗ 
gehen auf dieſem Gebiete hatten, ſich immer mehr zu⸗ 
ſammengezogen hätte, und heute herrſche kaum noch 
Meinungsverſchiedenbeit darüber, daß es die Pflicht 
der Geſetzgebung ſei, gegen den unlauteren Wettbewerb 
vorzugehen. 

Abg. Baſſermann (natlib) führt aus, daß 
ſeine Partei im Großen und Ganzen mit dem Geſetz⸗ 
entwurf einverſtanden ſei; einzelne Beſtimmungen 
wünſche er allerdings anders und halte es insbe⸗ 
ſondere für notwendig, die falſchen Angaben über 
Warenvorräte unter Strafe zu ſtellen. 

Abg. Roeren (Ztr.) ſtimmt ebenfalls mit den 
Grundzügen des Geſetzentwurfs überein, behält ſich 
aber Abänderungen betreffs mehrerer Einzelheiten vor 
und beantragt, die Vorlage einer Kommiſſion von 14 
Mitgliedern zu überweiſen. } 

Abg. v. Czarlinski (Pole) wünſcht, daß die 
Schwindelbazare und Ausverkaufsgeſchäfte noch ſchärfer 
kontrollirt würden. 

Abg. Singer (ſozd.) hält die ganze Vorlage 
für eine Folge des kapitaliſtiſchen Syſtems; es ſeien 
Beſtimmungen darin, die nur das Intereſſe des Unter⸗ 
nehmers wahrten, und die als Ausnahmegeſetz gegen 
die Angeſtellten betrachtet werden müßten. 

Staatsminiſter v. Bötticher hebt hervor, daß 
es dem Abg. Singer weniger darauf anzukommen 
ſcheine, ein Geſetz zur Beſeitigung von allgemein 
anerkannten Mißſtänden zu Stande zu bringen, als 
vielmehr nach Außen hin Unzufriedenheit zu erregen. 
Nicht nur die Arbeiter, ſondern auch die kleinen Ge⸗ 
werbetreibenden bedürfen des Schutzes, und die So⸗ 
zlaldemokraten wollten ja auch die letzteren ſchützen. 
Hier ſei nun Gelegenheit dazu, aber dafür hätten die 
Sozialdemokraten keln offenes Herz; ſie hätten im 
Gegenteil ein Intereſſe daran, daß es auf dieſem 
Gebiete bei den bisherigen Zuftänben bliebe, aber 
darauf würden wohl die anderen Parteien nicht ein⸗ 
ehen. 
g 5250 Schmidt⸗Elberfeld (frſ. Volksp.) Hält es 
für eine Uebertreibung, wenn der Abg. Singer den 
Entwurf als „Klaſſengeſetz“ bezeichnet habe. Er jet 
der Anſicht, daß die zivilrechtliche Verfolgung un⸗ 
lauterer Reklamen genüge. Der Geſetzentwurf richte 
ſich auch gegen den Treubruch der Angeſtellten, und 
es 11 1550 daß nicht bloß die Verräter von Ge⸗ 
ſchaͤftsgehel niſfen, ſondern auch die Verführer ge⸗ 

ſollen. Es ſei da aber Vorſicht am 
Plage, denn die Gerichte hätten fi bei der Aus⸗ 
wet Warenverzeichnisgeſetzes mit dem Reichstage 


eiſpruch geſetzt. 
er Regierungskommiſſar Geh. Rat. Hauß be⸗ 

ftreitet dieſe letztere Bemerkung des Vorredners. 

Abg. Frhr. v. Langen (konf.) betont, daß der 
Geſetzentwurf, wenn er auch nicht allzu unlauteren 
Wettbewerb aus der Welt ſchaffen werde, dem ſoliden 
Kaufmanne doch einen dankenswerten Schutz gewähren 
würde. 


I ſelten 
I viele 


Abg. Meyer (fr, Ver.) hofft, daß die Kom⸗ 
miſſtonsberatungen zu einer Verſtändigung der Majorität 
über dieſe Vorlagen führen werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung der 
erſten Leſung des Geſetzentwurfs betreffend den un⸗ 
lauteren Wettbewerb, ferner erſte Leſung der Entwürfe 
über Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften und über 
die Handwerkerkammern. 

C duTTTTTTTTT A EL T 
Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Dezember. 

— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
Vormittag vom Neuen Palais nach dem 
Rendezvousplatze in der Nähe von Pichelsberge 
und hielt im Grunewald eine Hofjagd auf 
Damwild ab. Nach beendigter Jagd gedachte 
der Kaiſer mit dem Prinzen Georg von Sachſen 
vom Grunewald nach Berlin zu fahren, im 
hieſigen Schloſſe zu diniren und abends das 
Theater zu beſuchen. Der Kaiſer wird am 
Montag, von Kiel kommend, ſich nach Altona 
begeben, dort die Werft von Blohm und Voß 
beſichtigen und das Frühſtück beim General⸗ 
oberſt Grafen Walderſee einnehmen. 

— Das Reichstagspräſidium wurde 
am Freitag Nachmittag im Berliner Schloß 
von der Kaiferin empfangen. 

— Das Reichstagspräſidium hatte 
bekanntlich beſchloſſen, die Feier der 25jährigen 
Wiederkehr der Aufrichtung des dentſchen 
Reiches zu verſchleben, da der Kaiſer an dem⸗ 


ſind. Wahrſcheinlich wird man den 10. Mai, 
den Tag des Frankfurter Friedens, zur Fe ſer 
wählen. 

— Von dem neuen Miniſter des 
Innern Frhrn. v. d. Recke wird bekannt⸗ 
lich geſagt, daß er als Politiker bisher nicht 
hervorgetreten, alſo gewiſſermaßen ein „unbe⸗ 
ſchriebenes Blatt“ ſei. Dasſelbe gilt auch 
ſpeziell hinſichtlich ſeiner Stellung zum Anti⸗ 
ſemitismus. Wenigſtens wird aus Düſſel⸗ 
dorf von geſchätzter Stelle mitgeteilt, daß dort 
irgend welche Kundgebung von ihm pro oder 
kontra nicht bekannt ſei. Doch glaube man im 
allgemeinen bei dem noblen Charakter des 
Frhrn. v. d. Recke nicht, daß er mit der anti⸗ 
ſemſtiſchen Bewegung irgendwie ſympathiſtre. 
Bei der Neubeſetzung des 
türkiſchen Botſchafterpoſtens 
in Berlin iſt es zu einer Differenz zwiſchen der 
deutſchen Reichsregierung und der Pforte ge- 
kommen. Die Türkei hatte ſeiner Zelt in 
Berlin angefragt, ob die Ernennung Turkhan 
Paſchas als Nachfolger Tewfik Paſchas in 
Berlin genehm wäre. Dieſe türkiſche Anfrage 
wurde auch von deutſcher Seite ſofort bereſt⸗ 
willigſt bejaht. Dann aber wurde Turkhan 
Paſcha über den Kopf der deutſchen 
Regierung hinweg zum Botſchafter in London 
an Stelle des verſtorbenen Ruſtem Paſcha 
ernannt. Nachdem dies geſchehen war, frug 
die türkiſche Regierung in Berlin an, ob die 
Ernennung des bisherigen türkiſchen Botſchafters 
in Paris Zia Paſcha zum Botſchafter genehm 
ſei. Jetzt lehnt jedoch, wie offtzibs gemeldet 
wird, die deutſche Regierung im Prinzip ab, 
Zia Paſcha als türkiſchen Botſchafter in Berlin 
zu arzeptiren, weil fie vorher die Pforte von 
ihrer Zuſtimmung zur Ernennung Turkhan 
Paſchas für dieſen Poſten in Kenntnis geſetzt 
hatte. Gegen die Perſon Zia Paſchas werde 
keine Einwendung erhoben. b 

— Nicht weniger als 39 ſelbſtſtändige 
Initiativanträge ſind im Reichstag bis 
jetzt eingebracht worden, nämlich 4 vom 
Zentrum, 5 von den beiden konſervativen 
Fraktionen, 2 von den Nativnalliberalen, 3 
von der Freiſinnigen Volkspartei, 1 von der 
Freiſinnigen Vereinigung, 14 von den Soztal- 
demokraten, 8 von den Antiſemiten und 2 von 
Elſaß⸗Lothringern. Die 39 Anträge betreffen 
35 verſchledene Fragen. Bei 8 Anträgen be⸗ 
treffen je 2 denſelben Gegenſtand. 

— Auf den Prämienkampf mit der 
deutſchen Zuckerinduſtrie beginnt man 
ſich angeſichts des neuen Zuckerſteuergeſetzes 
bereits im Ausland einzurichten. In Prag 


e en wget e 


hat der Ausſchuß des Vereins für Zucker⸗ 
induſtrie in Böhmen ſich dahin reſolvirt, 
daß der Zuckerinduſtrie des Landes die 
gleichen Liebesgaten gewährt werden müßten, 
deren die deutſche Induſtrie teilhaftig werden 
ſoll. Zu dieſem Zweck iſt die Einberufung 
eines großen allgemeinen Tages der Zucker⸗ 
induſtriellen für Oeſterreich in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Das Handwerkskammergeſetz, 
ſo führt die „Freiſ. Ztg.“ aus, wird im Reichs⸗ 
tage voraus ſichtlich ſcheitern. Die konſervative 
Fraktion hat ſich dagegen erklärt, weil ſie jede 
Vertretung der Haudwerker verwirft, die nicht 
auf Innungen aufgebaut iſt. Aus denſelben 
Gründen iſt auch die Zentrumspartei der Sache 
wenig geneigt. Die Linke iſt gegen jede der⸗ 
artige Organiſation der Intereſſenvertretung, 
zumal wenn dieſelbe nicht auch die Arbeit⸗ 
nehmer umſchließt und noch dazu in der 
einzelnen Ausführung in das Belieben der 
Einzelrezierungen geſtellt iſt. Derart bleiben 
bloß die Freikonſervativen und Nationalliberale 
übrig als Freunde des Geſetzentwurfs. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik hat ihre am Dienstag begonnenen 
Beratungen am Mittwoch Nachmittag beendigt. 
Die Unterſuchung über Arbeitszeit, Kündigungs⸗ 
friſten und Lehrlingsverhältniſſe im Handels⸗ 
gewerbe war der erſte Gegenſtand. Am Schluſſe 
der Debatte wurde dem Reichskanzler anheim⸗ 


gegeben, eine den Beſchlüſſen entſprechende Vor⸗ 


lage ausarbeiten zu laſſen. Es wurde zur Feſt⸗ 
ſtellung des Berichts ein Unterausfhuß ein⸗ 
geſetzt. Man hofft, daß der Reichstag bald in 
die Lage kommen wird, dieſe Vorlage zu er⸗ 
halten. Beim zweiten Punkt: Unterſuchung 
über Arbeitszeit in Getreidemühlen, entſchled 
man ſich dafür, die Vernehmung eine: Reihe 
von Auskunftsperſonen ſtattfinden zu laſſen. 
Gegen Stöcker war nach der 
„Schleſ. Ztg.“ ein Antrag an den Elferaus⸗ 
ſchuß gelangt, der die Entfernung Stöckers aus 
dem Parteivorſtand zum Ziele hatte. Der An⸗ 
trag iſt aus Kompetenzbedenken nicht zur Ver⸗ 
handlung gebracht worden, weil der Elſeraus⸗ 
ſchuß zu dem beantragten Schritte nicht befugt 
ſei. — Auch der Antrag, einen allgemeinen 
konſervativen Parteitag einzuberufen, wurde 
vom Elferausſchuß abgelehnt. 
— Soktatpewülteten dürfen nicht 
angeſtiedelt werden. Wenn es nach dem 
Gutsvorſteher Fengler zu Brunſchwig bei Kottbus 
geht, iſt denſelben der Anſiedelungskonſens zu 
verweigern. An dem genannten Ort will der 
Arbelter und Landwirt Paul Gutſche für ſich 
und ſeinen alten Vater, einen Düppelſtürmer 
von 1864, auf einem ihm zugehörigen Felde 
eine Heimſtätte begründen. Kreisausſchuß und 
Bezirksverwaltungsgericht aber haben den Kon⸗ 
ſens verſagt. Der vorerwähnte Gutsvorſteher 
hat ſich, wie wir dem „Kottbuſer Generalanz.“ 
entnehmen, in feinem Proteſt gegen die Zu⸗ 
laſſung der Anſiedelung unter anderem wie 
folgt geäußert: „Ob p. Gutſche der Sozial⸗ 
demokratie angehört, möchte ich behaupten, ſein 
ganzes Auftreten ſpricht dafür, auch ſind ſchon 
rohungen von einem „Sozialdemokraten“, 
betreffs der Anſiedelung des p. Gutſche gegen 
den Gutsvorſteher ausgeſprochen worden, und 
könnte dieſe Anſiedlung ein Schlupfwinkel für 
Sozialiſten ſchließlich werden. Im Uebrigen 


halte ich meine früheren Ausführungen aufrecht.“ 


— Wegen Majeſtätsbeleidigung in 
mehreren Fällen wurde in Hannover der frühere 
üller Löchte zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Aus demſelben Grunde wurde 
in Brieg der Arbeiter Wawroth zu einem Jahre 
Gefängnis verurteilt. Der domizilloſe, ſchon 
mehrfach vorbeſttaft Arbeiter hatte die be⸗ 
leidigenden Ausdrücke bei feiner Verhaftung 
gethan. 

— Soldatenmißhandlungen, die 
ſchon vor längerer Zeit beim Königin Auguſta⸗ 
Regiment in Spandau vorkamen, find nach der 
„Volke ztg.“ erſt nachträglich zur Kenntnis der 
Militär behörde gelangt, indem e'n im Herbſt 
zur Reſerve entlaſſener Soldat die Sache im 


Wir find geſchlagen worden, 
Ire ene St aan 


Inſtanzenwege durch das Bezirkekommando zur 
Anzeige brachte. Der Schuldige, ein Unter⸗ 
offizter, wurde kürzlich keshalb zu 1½ Jahren 
Gefängnis und Degradation verurteilt. In Folge 
der von ihm verübten Mißhandlunzen follen 
mehrere Soldaten in Siechtum verfallen fein, 


— 
Ausland. 


Italien. a 

Die Deputirtenkammer beſchloß eine Ehren- 
kundgebung für die bei Amba Alagi gefalleg en 
Offtztere und Soldaten. Sola beantragt, den 
Familien der in Afrika gefallenen Tapfe en das 
innige Beileid der Kammer und des Landes zu 
übermitteln. Die Miniſter des Aue wärtigen 
und des Krieges, ſowie Galimkerti und 
Cavallotti ſchließen ſich dem Vorſchlag Sola's 
an. (Lebhafter Beifall.) Auf den Vorſchlag 
des Präſidenten erheben ſich ſämtliche Mitglieder 
der Kammer von den Sitzen zum Zeichen der 
Ehrung des Andenkens der Gefallenen und des 
Schmerzes der Familien, (Anhaltender allge⸗ 
meiner Beifall) Der Miniſter der öffentl hen 
Arbeiten, Saracco, beantwortet die Frage 
Cavallotti's in Vertretung des noch leidenden 
Miniſterpräſidenten Crispi, und erklärt, die 
Zahl der bei dem Gefecht beteiligten Truppen 
habe 2450 Mann betragen; die Regierung habe 
nicht im Sinne, die Wahrheit zu verbergen. 
uns abe: 
te e 0 eher et 

Die Regierung hat alle Maßregeln getroffen, 
damit der Sieg ſchließlich den italienischen 
Waffen bleibe.“ (Beifall.) In dieſe Kundgebung 
brachte der Irredentiſt Imbriani e nen ſchrillen 
Mißklang hinein. Er bedauerte, daß die 
Offiziere nicht auf dem Marſch nach Trieſt ge- 
fallen wären. Es entſtand allgemeiner Lärm, 
und der Präſident rief Imbriani zur Ordnung. — 
Imbriani fuhr dann fort: „Sie find nicht für 
das Vaterland gefallen! (Lebhaf ge Proteſtrufe.) 
Das Vaterland iſt hier, nicht in Afrika.” 
Anhaltender Lärm bezeichne'e die Entrüſtung 

über dieſe Worte. 

In der Budgetkommiſſion beantragten der 
Kriegsminifter ſowie der Schatzminiſter einen 
Kredit von 7 Mill, welcher in ausreichender 
Weiſe allen Anforderungen Baratſeris ent⸗ 
ſprechen würde. Die Kommiſſion genehmigte 
einſtimmig den Kredit. 

Frankreich. 

Die Intrigue gegen den Präſidenten Faure, 
die ihn durch angeblich kompromittirende Ent⸗ 
hüllungen über ſeine Familie zur Demiſſion 
nötigen wollte, iſt völlig zu Schanden geworden 
dadurch, daß der Präſident ſelbſt das angebliche 
Geheimnis ſchlicht und gerade bekannt gegeben 
hat. Der Vater ſeiner Frau war ein diebiſcher 
Notar, der mit anvertrauten Geldern durch⸗ 
brannte. Das geſchah vor der Geburt ſeiner 
Fran, die ſieben Monate nach dem Ausreißen 
ihres Vaters geboren wurde. Faure hat wie 
ein ganzer Mann gehandelt, als er ein Mädchen 
ohne Vermögen heiratete, das er liebte, und 
ſich nicht an die Geſchichte des „ungeratenen 
Vaters“ kehrte. Er hat keine Mitgift bekommen, 
er hat ſogar in der Folge aus eigenem Antriebe 
einige Perſonen entſchädigt, die durch ſelnen 
Schwiegervater benachtefligt waren. Das 
Bubenſtück hat nur dazu beigetragen, die 
Popularität des Präſidenten zu ſteigern. 


1 Spanien. 

Die Miniſterkriſis flieht ohne Zweifel mit 
der Affäre der Madrider Geme ndeverwaltun 
im Zuſammenhang. Es ſollen bei dieſer au 
der Albeitsminiſter Boſch und der Juſtſzminiſſ er 
Romero Robledo kompromittirt fein, namentlich 
der Erſtere, der früher Bürgermeiſter von 
Madrid war und ſchon im Jahre 1892 mit 
mehreren ſeiner Kollegen im Gemeinderat allerlei 
Betrügereien beſchuldigt wurde. 

Großbritannien. 

Dem Prinzen von Wales find, wie ſchon 
kurz gemeldet, bei einer Faſanenjagd Pulver⸗ 
körner ins Auge geflogen, die große Schmerzen 
verurſachen. Der Prinz begab ſich in ärztliche 
Behandlung. 


Türkei. 

Der Sultan empfing am Donnerstag den 
aus türkiſchen Dienſten ſcheidenden General v. 
d. Goltz⸗Paſcha in Abſchiedsaudienz. Der 
Sultan ſprach die Hoffnung aus, daß das 
Scheiden kein definitives ſei, und überreichte 
dem ſcheidenden Paſcha eine mit Brillanten ke⸗ 
ſetzte Tabatie:e, 

In Konſtantinopel iſt ſchon wieder einmal 
eine große Panik ausgebrochen. Zwei arme⸗ 
niſche Kaufleute, ehemalige Kompagnons, ge⸗ 


rieten in der Stambuler Handelsſtraße über 


Geſchäftsdifferenzen in Streit, wobei einer der⸗ 
ſelben von ſeinem Revolver Gebrauch machte 
und ſodann, verfolgt von der Polizei, flüchtete. 
Hierdurch wurde eine große Aufregung und ein 
bedeutenden Menſchenzuſammenlauf veranlaßt. 
Dieſer geringfügige Vorgang, durch abenteuer⸗ 
liche Geſchichten ins Ungeheuerliche übertrieben, 
verurſachte eine große Panik. In blindem 
Schrecken begannen die Geſchäftsinhaber ihre 
Lokale zu ſchließen. Erſt allmählich kehrte die 
Ruhe wieder zurück. 
Afrika. 

Auf Madagaskar ſind bereits wieder Un⸗ 
ruhen ausgebrochen. Das „Reuterſche Bureau“ 
meldet aus Antananarivo unter dem 30. No⸗ 
vember: Ein Haufe von ſechstauſend den Euro⸗ 
päern feindlichen Eingeborenen zerſtörte die 
Miſſionsſtation Ramainaudro. Dem engliſchen 
Miſſionar Mac Mahon und deſſen Familie ge⸗ 
lang es, einige Stunden früher zu entkommen. 
Sämtliche in den Landdiſtrikten wohnenden 
Europäern ſind aufgefordert worden, ſich nach 
der Hauptſtadt zu begeben. Sechshundert 
Mann franzöſiſche Truppen find gegen die Auf- 
rührer entſandt. 


Provinzielles. 


k. Culmſee, 13. 1 5 In Chrapitz geriet 
der Arbeiter M. beim Häckſelſchneiden in die Meſſer 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß ihm 4 Finger der 
rechten Hand abgenommen werden mußten. 

$ Urgenan, 13. Dezember. In Glinno über⸗ 
nachteten Fremde und brachten Pferd und Wagen im 
Gaſtſtalle unter. Einige Burſchen, die in der Gaſt⸗ 
ſtube waren, verlangten von den Fremden Schnaps, 
erhielten aber keinen. Darauf entfernten ſie ſich unter 
Drohungen, ſprengten das Schloß am Gaſtſtalle mit 
Gewalt, ſchnitten die Pferde los und jagten ſie ins 
Freie. Die Pferde fanden ſich am andern Morgen in 
dem Gute Eichthal ein, wo ſie von den nachſetzenden 
Eigentümern, die die Pferde bei der Polizeibehörde 
bereits telegraphiſch als geſtohlen angemeldet hatten, 
abgeholt werden konnten. — Die Einwohnerzahl 
un erer Stadt 8 nach der am 2. Dezember vor⸗ 
geuommenen Volkszählung 1330 männliche und 1490 
weibliche zuſammen 2820 Perſonen. Der Religion 
nach gehören von denſelben 1123 der epangeliſchen, 
1597 der katholiſchen und 100 der moſaiſchen Re⸗ 
ligion an. Deutſche Reichsangehörige find darunter 
2808, Ruſſen 12. Da die Eiywohnerzahl bei der 
Volkszählung von 1890 nur 2600 Perſonen betrug, ſo 
In die ortsangehörige Bevölkerung in den letzten 
ünf Jahren um 7¾ Prozent zugenommen. 

Graudenz, 13. Dezember. In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den Arbeiter 
Johann Fethke aus Obergruppe wegen verſuchten 
Mordes verhandelt. Fethke war mit der unverehelichten 
Johana K. verlobt, die K. hob aber kurz vor Weih⸗ 
nachten v. J. die Verlobung auf, da er ſehr eiferfüchtig 
war und nicht dulden wollte, daß ſie mit anderen 
Männern tanze. Am 2. Weihnachtstage war die K. 
im Sternkruge in Gruppe zum Tanz, auch der An⸗ 
477 war dort und hatte einen Revolver bei ſich, 
en er einem Knecht übergab. Als ſie nun mit einem 
Kanonier L. tanzte, ſtieß und ſchlug Fethke den 
Kanonier, wurde aber von dieſem überwältigt und 
entfernte ſich unter Drohungen; jener Knecht begleitete 
ihu, und übergab ihm den Revolver. Bald darauf 
kam ein anderer Kanonier Namens A. hinaus; Fethke 
ſchoß und die Kugel ſtreifte den A. am Kopf. A. 
ging in das Lokal zurück und wurde verbunden, 
worauf das Tanzvergnügen abgebrochen wurde. Die 
Johanna K. begab ſich in Begleitung ihres erſten 
Tänzers und noch anderer Soldaten nach Hauſe. 
Fethke ging ihnen nach und feuerte noch mehrere Re⸗ 
volverſchüſſe auf die Soldaten ab, aber ohne zu 

treffen. Der Angeklagte leugnet, überhaupt geſchoſſen 
zu haben, er will vielmehr den Kanonier A. nur mit 
einem Stock geſchlagen haben und berief ſich darüber 
auf einen Zeugen. Der Gerichtshof beſchloß deshalb, 
die Sache bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode zu 
vertagen und den Zeugen zu laden. 

Dirſchan, 12. Dezember. Der Perſonenzug, welcher 
von hier Mittags um 1 Uhr 19 Minuten nach Danzig 
geht, ſtieß am Dienstag auf ein Hindernis, das unter 
Umſtänden dem Zuge hätte verhängnisvoll werden 
können, das aber Dank der Aufmerkſamkeit des Bahn⸗ 
bewachungs⸗ und Lokomotipperſonals rechtzeitig bemerkt 
und der Zug daher zum Stehen Tara wurde. Ein 
mit Steinen ſchwer beladener Schlitten, vor den ſechs 
Pferde geſpannt waren, blieb nämlich auf einem Ueber⸗ 
wege der Strecke Dirſchau = Hohenftein liegen und 
konnte trotz der größten Anſtrengungen vor Ankunft 
des Perſonenzuges nicht mehr vom Geleiſe geſchafft 
werden. Nach etwa 10minutigem Warten gelang es, 
das Hindernis zu beſeitigen, worauf der Zug ſeine 
Fahrt fortſetzen konnte. N 

Dirſchau, 12. Dezember. Das hieſige Schöffen⸗ 
gericht beſchäftigte ſich heute mit dem folgenden Fall. 
Es hatte Jemand mit mehreren anderen Perſonen ein 
Viertel eines Staatslotterieloſes geſpielt. Nachdem 
von ihm ſchon vor Jahren das Los nicht wieder ein⸗ 

elöſt worden war, hatte er die Geldbeiträge von den 
itſpielern trotzdem angenommen, ihnen auch einige 
Male, als das Los mit dem Einſatze heraus kam, 
dieſe Beträge ausgezahlt. Als nun aber in dieſem 
Frühjahr das Los mit einem größeren Gewinn ge⸗ 
KR wurde, konnte er dieſen nicht zahlen und es 
ellte ſich infolgedeſſen heraus, daß er ſchon längere 
eit gar nicht mehr im Beſitze des Loſes war. Das 
eriht nahm an, daß er durch dieſes Verfahren ſich 
ſelbſt auf Koſten der Mitſpieler einen Vermoͤgens⸗ 
vorteil verſchafft hatte, und erkannte auf drei Monate 
Gefängnis. i 

Tilſit, 11. Dezember. Auf welche liſtige und be⸗ 

trügeriſche Weiſe die ſogenannten ruſſiſchen wilden 
genten die armen Auswanderer ausplündern, zeigt 
nach der „T. A. Ztg.“ nachſtehender Fall. Ein 


Leibitſch wurde freigeſprochen. 


Mädchen aus dem Gouvernement Kowno hatte ſich 
eine kleine Summe erſpart und wollte zu ſeinen 
Verwandten nach Amerika reiſen. Ein ruſſiſcher Agent 
brachte die Heimatsmüde gegen Bezahlung einer an⸗ 
ſehnlichen Summe über die Grenze bis hierher, wo 
ſelbſt er dem Mädchen Papiere und Schiffskarte zu 
verſchaffen verſprach. Zu dieſem Zwecke verlangte er 
aber wieder Geld, und das Mädchen, das noch im 
Beſitze von 110 Rubeln war, gab ihm die ganze 
Barſchaft, mit welcher der gewiſſenloſe Menſch auf 
Nimmerwiederſehen verduftete. Da die alſo Betrogene 
aller Geldmittel beraubt war, hat ſie mehrere Tage 
die Mildthätigkeit hieſiger Bewohner in Anſpruch 
nehmen mäfjen. 


Lokales. 


Thorn, 14. Dezember. 

— [Die Läden] können, wie der Herr 
Re zierungspräſident zu Marienwerder genehmigt 
hat, in allen Zweigen des Handelsverkehrs 
morgen Sonntag, den 15. und am 
künftigen Sonntag, den 2 2. d. Mts., 
von 8—9 Uhr Vormittags und von 11—8 
Uhr abends ununterbrochen geöffnet 
bleiben. 


— [Eiſenbahn⸗ Konferenz.] Vor 
einigen Tagen hat in Petersburg eine Eiſen⸗ 
bahnkonferenz ſtattgefunden, an welcher auch 
Vertreter der Oſtbahn und Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn Teil genommen haben. Es ſollte ſich 
nach früheren Meldungen um wichtige Reſorm⸗ 
Maßregeln im Grenzverkehr handeln, wie ſich 
dieſer nach dem Abſchluß der Handelsverträge 
für den Perſonen⸗ und Güterverkehr reu ge⸗ 
bilvet hat. Die Meldungen waren indeſſen, 
wie die kgl. Eiſenbahn⸗Direltion Danzig mit⸗ 
teilt, nicht zutreffend. Es handelte ſich viel⸗ 
mehr nur um einen gegenfeitigen Austauſch der 
im Grenzverkehr gemachten Erfahrungen, wie 
er auch für die Zukunft öfter beabſichtigt wird. 
Endgültige Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. 

— [Die Eiſenbahn verwaltung] 
macht die Güterverfrachter wiederholt auf die 
bei den preußiſchen Staatsbahnen eingeführten, 
dem handeltreibenden Publikum weſentliche Er⸗ 
leichterungen bietenden Bedingungen für ein: 
monatliche Frachtſtundung aufmerkſam. Eine 
ſolche wird kereits kei Beträgen von 300 Mk. 
monatlich für eine eirzelne Güterkaſſe gegen 
Sicherſtellung gewährt. Näheres iſt bei allen 
Güterabfertigungsfiellen zu erfahren. 

— [Zur Revifion] des hieſigen Haupt⸗ 
zollamts, der Zollabfertigungsſtelle an der 
Weichſel, des Bahnhofs zollamts und der ſonſtigen 
Steuer⸗ und Zollämter, weiche zum Steuer⸗ 
bezirk Thorn, gehören iſt der Provinzial⸗Steuer⸗ 
direktor Geheimrat Kolbe aus Danzig hier ein 
getroffen. a n 

— [Strafkammer.] Im Herbſt v. J. über⸗ 
gab die Maklerfrau Kowalska von hier kurz vor ihrem 
Tode der Witwe Marie Brandt die Erſparniſſe ihrer 
erblindeten Tochter Klara, beſtehend in 572 M. zur 
Aufbewahrung, weil ſie befürchtete, daß das Geld, 
falls ihr Ehemann nach ihrem Tode zur anderweiten 
Ehe ſchreiten würde, verloren gehen könnte. Das Geld 
befand ſich in einem verſchloſſenen Käſtchen. Den 
Schlüſſel zu dem Käſtchen übergab ſie ihrer Tochter. 
Die Witwe Brandt ſtellte das Käſtchen in ihr Wäſche⸗ 
ſpind. Den Schlüſſel zu dem Wäſcheſpinde trug ſie 
beſtändig in der Taſche. In dieſem Spinde verwahrte 
ſie außerdem eine Erſparnis ihres Sohnes von 150 M. 
in einen leinenen Beutel. Mit der Tochter der Frau 
Brandt war die unverehelichte Martha Saworska von 
hier zuſammen zur Schule gegangen und eng be⸗ 
freundet. Bei ihren Beſuchen hatte die Saworska das 
Käſtchen im Spinde bemerkt. Als die Witwe Brandt 
eines Morgens das Spind öffnen wollte und den 
Schlüſſel in das Schlüſſelloch hineinſteckte, fiel das 
Schloß zur Erde. Sie zog den leinenen Beutel hervor 
und bemerkte, daß aus demſelben 100 M. fehlten. Das 
Käſtchen war zwiſchen Wäſcheſtücken verſteckt. Die Frau 
Brandt ſchickte nun ihre Tochter mit dem Käſtchen zur 
Klara Kowalska, welche das Käſtchen öffnete und feſt⸗ 
ſtellte, daß ſämtliches Geld aus demſelben entnommen 
war. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich zunächſt 
auf einen Schlafburſchen der Frau Brandt. Dieſer 
wurde verhaftet, ſpäterhin jedoch wieder entlaſſen, weil 
er ſeine Unſchuld nachweiſen konnte. Durch den Um⸗ 
ſtand, daß die Saworska auffallenden Staat trieb, 
ſich mit einer goldenen Uhr und anderen Schmuckſachen 
verſehen hatte, fiel der Verdacht des Diebſtahls nun⸗ 
mehr auf ſie. Bei ihrer polizeilichen Feſtnahme ge⸗ 
ſtand ſie denn auch ein, 20 M. aus dem Käſtchen ge⸗ 
nommen zu haben. Es wurde daraufhin bei ihr eine 
Hausſuchung vorgenommen und dabei Armbänder, ein 
Korallenſchmuck, goldene Ringe und andere Schmuck⸗ 
ſachen vorgefunden. Nunmehr räumte ſie ein, zu ver⸗ 
ſchiedenen Malen Geld aus idem Käſtchen entwendet 
zu haben. Ueber den Verbleib des Geldes gab ſie an, 
daß ſie einen Teil des Geldes bei der Witwe Preuß 
hier verwahrt habe. Die Tochter der Preuß, die 
unverehelichte Emma Preuß, hatte das Geld, welches 
die Saworska zu ihrer Mutter gebracht hatte, im 
Keller verwahrt. Dieſerhalb hatte ſich die Letztere 
wegen Begünſtigung zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagten wurden beide für ſchuldig befunden und 
deshalb die Saworska wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls in zehn Fällen zu einer Geſamtſtrafe von 
zwei Jahren Gefängnis, die Preuß wegen Be⸗ 
günſtigung zu 20 Mk. Geldſtrafe ev. 4 Tagen 
Gefängnis verurteilt. Die Saworska wurde ſofort 
verhaftet. — Es wurden ferner verurteilt: Der 
Fleiſchergeſelle Wilhelm Volgmann aus Thorn wegen 
Unterſchlagung zu 4 Monaten Gefängnis, der Arbeiter 
Andreas Pytelewski aus Leibitſch wegen einfachen und 
gefährlicher Körperverletzung zu 2 Monaten 15 Tagen 
Gefängnis, die Arbeiterfrau Marianna Pytelewska 
aus Leibitſch wegen gefährlicher Körperperletzung in 
2 Fällen zu 4 Monaten Gefängnis. Der der Hehlerei 
angeklagte Zieglermeiſter Heinrich Griemert aus 

— Zwei Sachen 
wurden vertagt. 


— ([Beſitzwechſel.] Das 1380 Morgen 
große Rittergut Adl. Liepienitza bei Schönſee, 
bishee Herrn v. Wolff⸗Gronowo gehörig, iſt 
an Herrn Guſtav Studtke aus Inowrazlaw 
verkauft worden. fi 


— [Ueber die Zinſenl des Pöſch'ſchen 
Legates, welche alljährlich zu Weihnachten an 
Bedürftige verteilt werden, wurde geſtern 
durch das Armendirektorium Beſchluß gefaßt; 
nachdem beſtimmungsmäßig der Betrag von je 
1,50 M. für die Hospitalen abge’egt war, 
blieben noch 790,26 Mark zur Verteilung. 
Die Gaben betragen zwiſchen 3—15 Mark. 
Ebenſo wurde Beſchluß gefaßt über die Ver⸗ 
teilung von etwa 400 Zentner Kohlen. Unter 
den Bedürſtigen befindet ſich eine Frau 
Jesionowska die im Jahre 1806 geboren, alſo 
faſt 100 Jahro alt iſt, vielleicht finden ſich 
einige Wohlthäter die der armen alten Frau 
zu Weihnachten noch ein Scherflein zu kommen 
laſſen wollen. Der Befirksvorſteher Herr 
Fleiſchermeiſter Wakarecy Culmer Chauſſee 62 
wird be eit fein Gaten in Empfang zu nehmen. 
In dem Bureau II des Magiſtrats (Armen⸗ 
Abte lung) iſt eine Anzahl Speiſemarken nieder⸗ 
gelegt, die an Bedürftige, welche ſich daſelbſt 
melden, ohne Entgeld verabfolet werden ſollen. 

— [Prüfung.] Im heſigen ſtädtiſchen 
Lehrerinnenſeminar findet im nächſten Jahre 
die Abgangsprüfung am 2. Nuauft flatt, 

— [Auf das Gaſtſpiel] von Fräulein 
Emma Frühlung im hieſigen Schützenhaus⸗ 
Theater, das heute Abend beginnt, weiſen wir 
hierdurch nochmals empfehlend hin. 

— [Der hieſige Männerturnver⸗ 
ein] hat in ſeiner geſtrigen Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen, für feine Mitglieder und deren Ange⸗ 
hörige am Sonnabend, den 28, Dezember, eine 
Weihnachtsfeier zu veranſtalten. Am Sonntag, 
den 29. Dezember ſoll eine Turnfahrt nach 
Culmſee unternommen werden. Die Bildung 
eines Damen⸗Turnvereins iſt bis zum Beginn 
des neuen Jahres verſchoben worden. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
2 Grad C. W.; Barometerſtand: 28 
Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden] ein Filzſchuh, abzuholen 
beim Later nenanzünder Schüttlack, Bäckerſtr. 41, 
eine Haaruhrkette, ak zuholen bei Wierzbicki, 
Koppernilusſtraße 23; in den Wagen der Pferde⸗ 
bahn find gefunden worden: zehn Herren- und 
Damenſchirme, ein Stock, eine Kuderjacke, eine 
Kinderſchürze, zwei Marktnetze, ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe, ein Leibgürtel, ein Strumpfband, ein 
Tuch und ein Stück weiße mit klauem Band 
durchzogene Spitze; zugeflogen: ein ſchwarzes 
Huhn beim Kaufmann Kirmes, Gerberſtraße 12. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,97 Meter über Null. Seit 
geſtern iſt wieter ziemlich ſtarker Eisgang; das 
Waſſer ſteigt noch weiter. 


Zlotterie, 13. Dezember. Der 20 jährige Arbeiter 
P. geriet geſtern beim Mittageſſen mit ſeiner 18jährigen 
Schweſter in Streit, wobei er ein Meſſer ergriff und 
ſeiner Schweſter einen tiefen Stich in den Rücken, der 
die Lunge verletzte, beibrachte. Das Mädchen ſoll in 
Lebensgefahr ſchweben, der Mörder iſt entflohen und 
hat wahrſcheinlich die ruſſiſche Grenze überſchritten. 


— 


Kleine Chronik. 

Während der Stürme der letzten 
Tage ſind, wie die „Diſch. Wochenzeitung in 
den Niederlanden” mitteilt, allein an der 
niederländiſchen Küſte zwiſchen Hoek van Holland 
und den Heldern 15 Kaufjfahrteiſchiffe ge⸗ 
ſtrandet. Wie viele niederländifche Fiſcherboote 
dasſelbe Los getroffen hat, läßt ſich vorläufig 
noch nicht berechnen; jedoch dem Wrackholz nach 
zu urteilen, welches überall auf der See treibt 
und den Strand bedeckt, wird gar manches 
Familienglück vernichtet ſein. Unter den 15 
geſtrandeten Kauffahrteiſchiffen befinden ſich 7 
norwegiſche und eine deutſche Bark „Libertas“, 
geſtrandet bei Gallanogoog, der Kapitän und 
7 Mann ertranken. 

Ueber eine epochemachende Er⸗ 
findung auf dem Gebiete der 
Fleiſchkonſervierung ſchreibt die „H. 
Börſenh.“: „Selten hat wohl eine Erfindung 
in den nachſtbeteiligten Kreiſen ein derartiges 
Aufſehen erregt, wie die neuerdings von Herrn 
Profeſſor Dr. Rud. Emmerich erfundene Me⸗ 
thode zum Konſervieren ganzer Schlachttiere 
mit Haut und Haaren, zu deren Ausbeutung 
wie wir hören, bereits eine Geſellſchaft gebildet 
wird. Dem genannten Profeſſor iſt es gelungen, 
einen Ochſen, ein Schaf oder ein Schwein nach 
der Schlachtung auf eine ſehr einfache Weiſe 
derartig zu behandeln, daß das ganze unzer⸗ 
teilte Schlachttier viele Monate lang in voll⸗ 
ſtändiger Friſche erhalten bleibt und zwar ohne 
daß das zum Genuſſe beſtimmte Fleiſch mit 
Chemikalien in Berührung gebracht wird. Es 
liegen Mitteilungen vor, nach denen einige der 
angeſehenſten Profeſſoren der Münchener Uni⸗ 


verſität, a. A. der Direktor des hygieniſchen 


Inſtituts, an einem Mahl teilnahmen, bei 
welchem Gerichte auf die Tafel geſetzt wurden, 


die aus dem Fleiſche eines Hammels bereitet 


waren, welcher anf dieſe Weiſe präpariert vier 


Monate hindurch hinter dem Ofen eines ge⸗ 
heizten Zimmers gehangen hatte. f 
weſenden waren überraſcht durch das friſche 


Alle An⸗ 
Aus ſehen und den friſchen Geſchmack des 


Fleiſches und bezeichneten die neue Konſer⸗ 
vierungsmethode als das Ideal der Fleiſch⸗ 
konſervierung. 


Der Bariton und der Eſel 
Unter dieſem Schlagworte erzählt Sir Clifford 
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Halle — eine geradezu köſtliche Anekdote: „Es 
war in Port Elizabeth, Südafrika, da ſollte ich 
ein Konzert geben. Der Saal, in dem ich ſang, 
lag in einem Teile der Stadt, in welchem der 
größte Teil der Bevölkerung aus Gänſen, Enten, 
Schweinen, Eſeln und anderem Hausgetier zu 
beſtehen ſchien. Die Nacht war warm und der 
Haupteingang blieb offen, um der friſchen Luft 
freien Zutritt zu gewähren. Ich hatte zwei oder 
drei Nummern glücklich heruntergeſungen und 
begann eben das bekannte Lied zu ſingen: 
„Bruder, gehſt Du hier vorüber“, ein Lied, 
das meinen Zuhörern ſehr zu gefallen ſchien. 
Das Lied endet bekanntlich mit den Wor zen: 
„Bruder, Bruder, ſage Ja“ und gerade, aber 
gerade in dieſem Augenblicke ſtreckte einer der 
vierbeinigen Eſel von Port Elizabeth den Kopf 
in den Saal und „J... a, J. . . a“ klang 
es herein. Natürlich wälzte ſich das geſamte 
Publikum, die löbliche Garniſon mit inbegriffen, 
buchſtäblich vor Lachen. Die Frau des Komman⸗ 
danten bekam geradezu den Lachkrampf. Der 
Kommandant ſelber aber trat mit vor Lachen 
thränenden Augen auf mich zu, klopfte mir auf 
die Schulter und ſagte: Lieber Halle, wenn 
Sie bei uns in Afcika ernſt genommen werden 
«len, dann laſſen Sie Ihre Verwandten 
hübſch zu Hauſe.“ t 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 14 Dezember. 


Fonds: ziemlich feft. 13.12.95. 
Ruſſiſche Bant neten. 218,60 718,60 
Warſchau 8 Tage 217,40 217,40 
Preuß. 3% Conſols 99,70 99,70 

Preuß. 34½% Conſois 104.100 104,20 
Preuß. ah Conſols 5,20 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30% . . . 99,60 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,40 

do. Liquid. Pfandbriefe 67,40 

Weſtpr. Pfanbbr. hel neul. il, 100,30 

Diskonto-Comm.⸗Antheile ; 203,00 

Defterr, Banknoten 735 168,15 

Weizen: Dez. 144,50 

Mai 148,50 
Loco in New-Port 69, 
Roggen: loco 21,00 
Dez. 119,00 
Mai 124,00 
Juni fehlt 
Hafer: Dez. 120,50 
Mai 120,50 

Rüböl!:: Dez. 46,90 
- Mai 46,60 

Spiritus: loco mit 50 Ur. Steuer 52,00 

30. mit 70 M. do. 32,40 
Dez. 70er 36,7 


Mai 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 
Petroleum am 13. Dezember, 
pro 100 Pfund. 0 
Stettin loco Mark 11.25. 
Berlin „ 5 11.20. 


Spiritus⸗Deveſche. 


Königsberg, 14. Dezember. 
9. Portattus . Grothe 


Loco cont. 50er 52,00 Bf., 52,25 Gd. —,— de 
nicht conting. 70er —,.— „ 31.50 „ —.— 
Dez. 5 D ER den 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor 
Thorn, den 14. Dezember 1895. 


Wetter: feucht, N 

Weizen: feſt, kleines Angebot, 127/8 Pfd. bunt 
139/2 M., 131/2 Pfd. hell 137 M., 133,5 Bid. 
hell 141 M f 


Roggen: ff, 121 Pfd. 168 M., 123/5 Pfd. 110 bis 


Ger ſte: bei größerem Angebot flau, Brauwaare 114 
bis 120 M., feinfte über Notiz, Mittelmauss 
bis 110 M., Futterwaare 95/97 M. 
Hafer: weißer, reiner bis 110 M, geringerer 100 
bis 104 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— . — 


Ueneſte Nachrimten. 

Rom, 13. Dezember. Das Militärmagazin 
in Neapel hat Befehl erhalten, ſofort die feld⸗ 
mäßige Ausrüſtung für 6000 Mann fertig zu 
ſtellen. 

London, 13. Dezember. Die Blätter 
veröffentlichen Nachrichten aus dem Lande der 
Aſchanti's, denen zufolge die Eingeborenen den 


engliſchen Truppen heftigen Widerſtand entgegen 


ſetzen. Ein Pulvermagazin der Engländer 
wurde in die Luft geſprengt. Der Handel im 
Innern des Landes iſt vollſtändig brach gelegt. 
— 


Telegrapyiſche Depeſchen. 
Rom, 14. Dezember. Kardinal 
Melchers, Erzbiſchof von Köln, ift 
heute früh 6 Uhr geſtorben. 


a Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


lichels & Cie., Honliet., Berlin, Leipzigerstr. 43 
Vergnügen und immer Vergnügen 


ſich und Anderen bereitet das Spiel auf den überall 


ungemein bewunderten Harmonikas, welche das Ver⸗ 


ſandthaus F. Jungeblodt in Balve in Weſtfalen 


nach allen Erdteilen verſchickt. Die Inſtrumente Junge⸗ 
blodt genießen Weltruf wegen ihrer Pracht, Dauer⸗ 
haftigkeit und ihres guten Tons. Illuſtrirtes Preis⸗ 
buch laſſe man ſich gratis kommen. 8 


N 


g 
1 


. 


3 


c 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 
II beziehen durch alle Gasanstalien und Installateure. Aktiengesellsehaft Batzke, Berlin &. Ritterstrasse 1) 
Ta, ihnen 


Belau ntmachung. || Für die langen Ddinkerabende !! 


geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
Nur 1 Mark 


in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
koſtet bei allen Poſt⸗ 
viertelj ährli anſtalten und Land⸗ 


werden können, liegt in unſerem Servis⸗ 
1 die täglich in 8 Seiten großen 


amt vom 17. bis einſchl. 30. Dezbr. 
1895 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicher 

Formats erſcheinende, reichhaltige, liberale 
Berliner 


Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der Vor⸗ 
ſtädte aus, und ſind Erinnerungen gegen 
dasſelbe Seitens der Intereſſenten innerhalb 
7 
orgen= Zeitung 
nebſt „täglichem Familienblatt“ mit 
feſſelnden Erzählungen. 


einer Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach 
Ihre 140 000 Abonnenten 


beendeter Offenlegung beim Magiſtrat anzu⸗ 
(in allen Theilen Deutſchlands), 


bringen. 
Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
d verpflichtet, die Miethsquartiere die noch keine andere deutſche Zeitung 
a 5 Serbls⸗ Ami iR erlangt hat, bezeugen deutlich, daß die 


gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungsſätze 
8 je 
Thorn, un 14. — 1895. politifche Haltung und das Bielerlei, welches fie für Haus und Familie an 


Einquartierung aufzunehmen, werden er: 
ſucht, unſerem Servis⸗Amt bezügliche Mit⸗ 
teilung zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugeteilte Ein⸗ 
quartierung auszumiethen Gebrauch machen 


Magiſtrat. Unterhaltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. 
Servis Deputation. Im nächſten Quartal erſcheint folgender bochintereſſanter Ronan: 
Beiden Nathaly von Eschstruth: , Der Stern des Glücks“. 


’ 2 Probe Nummern erhält man gratis i die Expedition der 
Die Gerichtstage zu Schönſee „Berliner Morgen ⸗ Zeitung“, Berlin SW. 


werten im Jahre 1896 im Kaufmann 
Joſef Przybyszewskuſchen Haufe ab⸗ 
gehalten am: 


7., 8. und 9. Januar, 

28. und 24. Januar, II 

10., 11. und 12. Februar, 

9., 10. und 11. März, für Wiederverkäufer der Manufaktur waaren⸗ und 


30. und 31. März. Confektionsbrauche. 
20., 21. und 22. April, 
1., 12. und 13. Mai, 
8, 9. und 10. Juni, 
30. Juni und 1. Juli, 
13, 14. und 15. Juli, 
14. und 15. Auguſt, 
15., 16. und 17. Eeptember, 
5., 6. und 7. Oktober, 
26, 27. und 28. Oktober, 
23., 24. und 25 November, 
14., 15. und 16. Dezember. 
Thorn, den 9. Dezember 1895. 


ee A grricht. 


Da ich am 1. Januar fut. mein Geſchäft hier aufgebe, jo ſtelle ich mein 
Lager, welches ſpeziell aus Stapel und Mittelgenres beſteht, vom 
17. bis 27. Dezember hiermit zum 


Ausverkauf. 


Händlern iſt hierbei Gelegenheit geboten, außergewöhnlich 
billig einzukaufen. 


Soluenten Käufern wird Ziel gewährt. 


Schwetz a. Weichſel. 


Juni cpu us zz 


Bekanntmachung. 


1. Chauſſee Gremboczyn⸗Gronowo: 
119 ebm feiner Kies 
4 Alleich ün Liſſomig: — 

eee Weihnachtsgeschenk! 


315 „ feiner Kies 


107 „ grober Kies Keine Noten mehr! 

3. Chauſſee Wibſch⸗Roſenberg: Ohne Vorkenntniss und Lehrer vermag Jeder auf dem Klavier 
304 cbm Chauſſirungsſteine sich schon in wenigen Tagen leicht und ganz sicher angenehme Stunden durch 
108 „ feiner Kies das Spiel vollgesetzter Accordgänge, Choräle, auch „Stille Nacht“, Tänze, 

4. Chauſſee Wieſenburg⸗Scharnau: Märsche etc. zu bereiten, In Amerika viel verbreitetes System. Probeheft nebst 
465 ebm Chauſſirungsſteine Schule, XXIII. Auflage m. vorzüglichsten Beurtheilungen I. Autoritäten, wie 
124 „ feiner Kies Xaver Scharwenka u. A., geg. Einsendung v. 1,50 M. fr. z bez. d. d. Musikverlag von 
190 „grober Kies Raabe & Plothow, Berlin W., Courbierestr. 5. 


5. Moder-Strafe: 
16 cbm Kopfſteine 
29 „feiner Kies 
65 „ grober Kies 
26 „ Pflaſterſand 
Chauſſee Culmſee⸗Renczkau: 
507 ebm Chauſſirungsſteine 
42 „ Kopfiteine 


Möbel, Spiegel- und 
. polſtermaaren-Jabrik von 


Adolph W. Cohn, 


1 „ grober gie Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 
56 „ Pflaſterkies empfiehlt ſein 


en Aenne n Cager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel 


. in: 
2 I tra en Fe engen =} zu billigen, aber feſten Preiſen. 

95 „ feiner Kies 

109 ae Kies 

9. beg 

12 ebm Cbaufſtrungsſteine L 
au Ka ae Gelegenheitskauf! 
72 „ grober Kies 


11 Pflaſterkies Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in 


Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir yon dingt gros 
10. a. 5 5 Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche . 
11. SHaufiee or. N hr in an zu Fabrikpreisen abgebe. 
200 cbm Chaujfirungsfteine 
75 „ feiner Kies B. D 0 L IVA. 
130 „ grober Kies. Thorn. Artushof. 
Die Lieferung kann für jede Strecke im 
ganzen oder in kleinen Poſten vergeben 
werden und . 4 bis zum i 
Dezember er. g 
an den Unterzeichneten einzureichen. Die Pianoforte- Fabrik 
Die Durden e können in bol 
meinem Bureau eingeſehen werden. . as 
Thorn, den Nen itte; C. J. du bauhr, 
Der eee 3 Königsberg 1. / Pr., 


und Pianinos: 


defence Verſteigerung. 1. die 5 


2. di Idene Medaille 
Deren BER a ver zember RR (1. Ausstellungspreis), 
werde ich vor der legen Pfandkammer W e vol 
ee Cognac, Rum, Nee a 10 477 N. Grünbaun 5 Taschenuhren 
8 3° andſchafts⸗, Gerichtstaxe 
ende freiwillig verſteigern. 8 4½ 10 (auch mit Amort. u. Baugelder) in Gold und Silber 
V.: zu verleihen. W. Szafarkiewicz, Poſen, T find die beſten u. billigſten. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher „Anwärter. Wilhelmsplatz 17. Thorn, Culmerſtraße Ar. 3. 


erhielt für ihre auf der Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel 


Zr SUN 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 
in hervorragender, preiswürdiger 
Ausführung. 
Gemalte Entwürfe und Voranſchläge 
portofrei. 
Ferner: Vereins⸗ u. Gebäude 
fahnen, Flaggen, Wimpel, 
Schärpen ꝛc., gemalte Deco: 
rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, Firmen⸗ 
ſchilder, Rouleaux, Anfertigung 
von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien 
Zahlreiche anerkennende ülrtheile 
der Preſſe und von Fachleuten. 
Wilhelm Hammann, 
Düren (Rheinl.) 
Fahnenfabrik und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


Illustrirte Cataloge gratis und franco. 


Oer 


Zur 
Marzipanbäckerei 
empfehle 


Neue große Avola- u. Barri- 


Mandeln 
f Zaberraffinade, „ofenwafler 
Carl Sakriss 
z Schuhmacherſtraße. 
3 
= Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
3 empfehlen wir unſer beſt abgelagertes 
Weizenmehl 00 


und feinſtes 


Kaisermehl. 


E Künftliche ahne. Thorner Dampfmühle, 
= H. ae N Gerson & Co. 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


»Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 
(Commandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 
1 
97 


n 


Reise-Avise 


An N 


m 7 


M. Grünbaum'* Taschennhren 
in Gold und Silber 


Pe u die beſten u. billigſten. ng 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5 5. 


_ Hanöbefiher-Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau ee Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Mellienſtr. 89 ei Et. 7 Zim. 1350 Mk. 


Culm. Chauſſee 54 parterre 1 »mbl.13 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
vr Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 

Baderſtr. 10 2 Ufer bahnſchuppen 260 
Mellienſtr. 89 neo Pferdeſtall 150 


8 zu Mk 20 Fl Baderſtr. 20 E.6 = 1200 = 

1 255 a Seglerſtr. 27 1. Et. 8 1500 . 

eee nt De e : 

zu Originalpreisen in !/; und !/, Flaschen | Bäckerſtr. 43 1. Et. 6 = 900 = 

käuflich Bacheſtr. 2 2. Et. 6 800 

in Thorn Bäckerſtr. 37 parterre 5 50 = 

bei Hermann 1 Run, Breiteſtr. 4 2. Et. 4 750 

in Gollub 55 ar 155 „ = = s 

reiteſtr. = 520 

or Bpeikeke, Mauerſtr. 36 2. Et. 480 

der Token Gerberſtr. 29 1. Et. = 600 

in der Apotheke. Mauerſtr. 36 3. Et. 3. 390 

Q D 

. Tr 

ne N Ea a 0 2. Et. 2 300 

Couverts ulmer Chauſſee 54 part. 3 240 » 
Firmen- 

Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 240 

Lars Mittheilungen . ch mi? 2 100 A 

robandftr 1. Et. 5 1 = 

Postkarten . es 5 Baur gm 9 D 

erechteſtr. Et. 2 +-mbl53 = 

Rechnungen Breiteſtr. 8 2. Et. 2 mbl. 40 

/ Mahnbriefe Mellienſtr. 88 1. Et. 2 »mbl.40 » 

chulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 

Quittungen Schillerſtr. 20 1. Et. 2 bl. 30 

Geschäftskarten Schloßſtr. 4 1. Et. 2 mbl. 30 

7 7 5 er 20 1 851 re . 

acke arienftr. mol, * 

eee ER Bäderftr. 26 Et. 1 -mbl20 - 

N Packetbegleitadressen Gerſtenſtr. 8 1 Et. 1 mbl. 20 

” 

* 

* 

* 


Zirkulare 


/ Prospekte 
Preis-Verzeichnisse 
liefert schnell, sauber, 
geschmackvoll u. so billig 
Rn jede Konkurrenz die 


Buchdruckerei 


Baderſtr. 10 großer 8 150 
Schulſtr. 20 1 Pferd 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


Luise Fischer’sit 
Konkursmasse. 


Th. Ostdeutsche Tast ee aus demie 
Brückenstrasse. a E Damenhüten 2 


7 in 2 Auswahl, Sammeten Bändern 
I 
en e ach Corſets, Belzgarnituren und Kinder“ 


von F. Jungeblodt, hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 


N Balve i. W., verſ. 
A Nachnahme für 
I 


eine bochfelne, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 


nur 5 Mk. 


pr ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Verwalter. 
Waltsgott’s Nussextract- 


Haarfarbe 


in ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich 


1 N 0 1 aus ſehend, echt und dauerha t fürbend, 
2 16 h h armonı k a Nussoel, ein feines, des ee 
mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten,] Haaröl, ſowie Hüne’ Enthaarungs- 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel] Pulver empfehlen Anders & Co. 
ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ Sämmtlide 


ecken beſchl., = Daſſ. Inſtrum., 2Bälge 


%½ Mk. 


Klempner⸗, Waſſerleilungs⸗ 


Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika zu Dach deckerarbeiten führt billigſt aus 
koſt. M. 7,50 u. 10, 195 Achör., 10 Taſten] II Be Alempnermeiſler. eg 


M. 10,00, 12. 50 z eine ho 


feine mit 19 Taſten, 


Bã M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 T 

e 12301 1900 ee m Soweil der Vorrath reicht, 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ gebe einen Theil ſehr billig ab. 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird Kinderfilzſchuhe 50 Pfg. "mg 


berechnet. Umtauſch gern geitattet. 


Damenfilzpantoffel 2 ne 
Damenſteppſchuhe 2 


Damenlederſtiefel 3,7 


ine hertſchafkliche, zu Thorn, Prom: 
berger Vorſtadt, Gerten. Nr. 64, Der eee 99 25 1 05 5 
Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, | ug“ 


beftehend aus 4 großen, 2 kleinen It a: 4, 25 Mk. 2 


Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch⸗ 


zu den eleganteſten Sachen. 


küche, Trockendoden, Keller und Boden raum 6. Komm’ 8 Schuh- Agentur, 


per ſofort oder zum 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. David Marcus Kom Saba und 37, 1. Et. 


i Gelegenheitskäufe 


Eine Parthie Kleiderſtofrrrrr ce... Robe 3 M. 60 Pf. ! Eine Parthie Caffeegedecke mit 6 Servietten 

Eine Parthie reinwollener Chebio ts Robe 5 M. 40 Pf. Eine Parthie SHerren- tragen, Afach Leinen 
< Eine Parthie reinwollener Crekr s Robe 6 M. Eine Parthie Herren⸗Manchetten, Afach Leinen 
Eine Parthie reinwollener Jaqua rb. Robe 6 M. Eine Parthie Teppiche, / Axminſter. 
ine Parthie van reinwollener bbs Rode 7 M. 50 Pf. Eine Parthie Sel-woriaen n 

Eine. Päftnie Vanentud dee Robe 4 M. 20 Pf. Eine Parthie Pluche⸗Tiſchdeckeeen 


DE Derkauf zu ſehr billigen, treng festen 


eee Feen S A 


Police Betarntmadhung. | 200000059 0000000000000000000lL 


Alfred Abraham 


Preiſei. 


Marienwerder hal genehmigt, daß am 3 


Sonntag, den 15. und 22. d. Mts., 
3 Breiteſtraße 31. 


die Läden in allen Zweigen des Handels⸗ 
verkehrs von 8—9 Uhr und von 11 Uhr 
3 bis 8 Uhr Abends geöffnet 
leiben. 
Thorn, den 14. Dezember 1895. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 
—>09e — — 


4 4 kreuzs,, v. 380. Mk. an. 

Planinos, Ohne Anz. 315 M. mon 
Kostentreſe 4 wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr. 16. 


Als Weihnachtsgeſchenke beſonders paſſend empfehle ich in ſehr 
großer Auswahl zu erſtaunlich billigen, ſtreng feſten Preiſen: 


Ca potten 


in Plüſch, Seide und Wolle, 


Kragen und Baretts, 


in gross., gediegener 
Auswahl von 


30 Pfennigen 


anbiszudenfeinsten 


| 


2 


5 Muffen, 


Prachtbänden. Seidene Tücher, Taschentücher, 
Ich habe bei Aus- Damen- Schleifen, Wäsche, 
wahl mein. Lagers.. Handschuhe, Chemisetts, 
ir a Trieotagen Kragen 
neben den billig, Preisen | Corsetts, g \ Manschetten, 


hauptsächlich auch den 
reinen, jedem jugendlich. 
Alter angepassten Inhalt 
im Auge gehabt. 


Ich halte mein anerkannt höchst || 
gediegenes Lager bestens empfohlen, 


F. F. Schwartz. || 


M. Grünbanm'* Taschennhren 
in Gold und Silber 


find die beiten u. e 2 
horn, Culmerſtraße Nr. 5 


Aparte Neuheiten in Cravatten, 
Schwarze Schürzen, N Wirthſchaftsſchürzen, 
Tändelſchürzen, 4 Kinderſchürzen, 

ZgRegenschirme 
in geſchmackvollen Ausführungen, 
Vorgezeichnete und angefangene Handarbeiten 


n in unetreich großer Auswahl. mm 


DE Streng reelle, aufmerkſame Bedienung! 


um Weihnachtsfeſte Gr. ausgeſuchte 
I als ahl Gef il n ke Marzipanmandeln, 


Schaukelpferde | ff. Puderzucker 


Kin der Schürzen und Peitſchen, empfiehlt billigſt 


Schultaſchen, Bücherträger, 
e F tee Heinrich Netz. 
Beſtellungen auf 


Koffer, 
= fiarpfen 


Hand: und Reiſetaſchen 
nimmt bis zum 22. d. Mts. 


Prof. Dr. Jaeger’s 
— Normal- = 
Unterkleider, 
Hemden und Hoſen 
zu Original preiſen 


Lewin & biete 


Wegen Mangel an Naum 
verkaufe, ſolange der Vorrath reicht: 
f. Cognac Vieux 
früher 2,00 Mk., jetzt 1,50 Mk. 

i ac Vieux 
früher 2,50 Mk., jetzt 1,75 ME. 
ff. alter Cognac _ 
früher 2,75 Mk., jetzt 2,00 ME, 
Extra feiner alter Cognac 
früher 3,00 Mk., jetzt 2,50 Mk. 

Burgunder Punsch mg 
früher 2,00 Mk., jetzt 1,60 Mk. 
feiner Jamaica-Rum 
früher 1,75 Mk., jetzt 1.25 Mk. 
feinster Jamaica-Rum 


1 


— in verſchiedener Ausführung, 


Jagdtaſchen, 


Hundehalsbänder, Hundeleinen u. |. w. 


Nussbaum - Pianino, 
neu, kreuzs. Eisenbau mit Panzer, grosser 


Ton,, ist sofort, billig zu verkaufen, Am 
Orte selbst befindlich, wird es franco zur 


Probe gesandt, auch leichteste Theilzahlung früher 2,00 Ml. jetzt 1,50 Mt, in ſolider Ausführung bei entgegen 
Berlin, Nounderds. io ee Jamklca-Rum, Pr. K. p. Schlieb A. Mazurkiewicz. 
5 rüher 2, „ le „ “ 0 = 
a ee . Sele, H Grinhaun® Taschmire 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


Cigarren, Josef Burkat, 
(igaretten AAk für Colonialwaaren, 


und Tabak 
in reicher Auswahl empfiehlt 


St. Kobiels ki, 


Thorn, Breiteſtraße 8. 


in Gold und Silber 


ſind die beiten u. billigſten. 
Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Biliges Logis mit Beköstigung 


für 1 oder 2 junge Leute Wrückenſtr. 32 ll. 


ine perfekte Köchin 


zum ſofortigen Antritt wird geſucht von 


Adolph Leetz. 


Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker worauf unkündbares Bankgeld 
ſteht, unter leichten Bedingungen zu ver ⸗ 
kaufen, auch Bromberger Vorſtadt. 


ſaure, Senf, Pfeffergurken, 
Preißelbeeren etc., feingeſchnitt. 
Sauerkohl, ſowie reines Gänſe⸗ 
ſchmalz u. ff. Tiſch butter 
empfiehlt 
A. Rutkiewiez, 
Schuhmacherftrafie 27. 


100 Ballen 


HBallnüffe?’ 


; em hat an Wiederverkäufer billig abzugeb- Verſetzungshalber 
Umzugshalber ſtehen zum Verkauf: f Aan a 
2 Gr 4 Fantenils, 1 Schaukel H. Sakriss, Schuhmacherſtr. eine ohnun 
ſtuhl, 6 Stühle mit gepr. Lederbezug, 3 I— 2 ut möblirte Wordersimmer , 
Tiiche, 1 Spind. Schreibyits, 2 Epikgel, nebſt Kabinet, im Ganzen oder (prachtvolle Ausſicht), 3 Zimmer u. Zuneh. 
Chaiſelongne, neue Gardinen u. f. w. geteilt, mit auch ohne Penſion zu ver⸗ ſaͤmmtl. Räume hell, zum 1. 4. 96. billig 
Wo! ſagt die Exped. d. Blattes. Brücken ſtraße 18, III. Izu vermiethen Baderſtr. 1. 


Drud der Duchdruckerei „Ferner Oſtdeulſche Jedung “, Verleger: M. S chirmer in zuvcn, 


miethen 


eglerdtr. 27. M. Berlowitz, Thorn, Feglerstr. 2/. 


Ich empfehle für den Weihnachtsbedarf als ganz beſonders vortheilhafte 


.. . Stück 1 M. 80 Pf. 


ſcheerung der 


[Heute: Spritzkuchen. 
BAD DD 


Louis Kalischer. | ‚Stuftrirtes Unterhaltungs⸗Blatt“. 
— . [2 rien Untergaltungs- Blatt.. 


Stüc 2 M. 25 Pf. 


.. . Stuck 25 Pf. 
.. Paar 58 Pf. 
.. Stück 8 M. 


Stück 8 M. 50 Pf. 


822 


Schützenhaus⸗Theater. 
Sonntag, 15. Dezember: 
Gaſtſpiel des 


St. Emma Frühling: 


der jüngſte Lieutenant. 


Poſſe mit Geſang. 


Waldhäuschen. 
Zu der am Sonntag, d. 15. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr ſtattfindenden 


Wonlthätigkeits - Vorstellung, 


befteh. aus Concert, Theater u. humoristisch. 
Vorträgen, ausgef. von Mitgliedern des Trom⸗ 


II petercorps des Ulan.⸗Regts. v. Schmidt und 


Dilettanten des Männergeſangvereins der 
Bromberg. Vorſtadt. Entree 30 Pfg. 
Nach der Vorſtellung: Tanz. 

Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts- Be⸗ 
Armen der Bromberger 
Vorſtadt beſtimmt. 

Hierzu ladet ergebenſt ein 

a Das Comité. 


Artushof 


(C. Meyling) 
empfiehlt 


ı/Pa. [fische hall, Austern, 


10 Stück 14,50 Mark. 
Besten russ. Caviar. 
„Zum Pilſener 


Baderstrasse 28. 
Heute Abend: 


Wurſteſſen, 


wozu ergebenſt einlabet 


A. Sternke. 


Ziegelei - Park. 


S % 


„Die falschen Propheten.“ 
Wodurch unterſcheiden ſich die wah⸗ 
ren Gottgeſandten von den falſchen 
Propheten? — Wenn wir den 
wahren Gottgeſandten folgen, iſt 
dies dann ein Abgehen vom Glauben, 
oder ein Laufen von einer Partei 

zur andern? 

Religiöſer Vortrag 
Sonntag. 15. Dzbr., Abends & Uhr 
i. d. Kirchſaale Coppernikuss tr. 13,1 Tr. 

Eintritt frei für Jedermann! 
Der Saal iſt geheizt! mm 
Kriegel, Evangeliſt. 


find von der Sterbekaffe des Zimmerer · 
Gewerks zum 1. Januar zu cedirem, 


Auktion. 


Am Mittwoch, den 18. d. Mts., 
Vormittag 10 Uhr 

werden in Mocker, Wilhelmſtraße Nr. 11, 

mehrere gut erhaltene Möbet als Sopha 

mit Heſſeln, mahagont Kleider n- Wälde- 

ſpinde, Sophas, fange Spiegel, Stühle, 


lung verkauft. 5 
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Proſpect des weltberühmten Obols 
bei. Das im Dresdener Chemiſchen Labo⸗ 
ratorium hergeſtellte ausgezeichnete Präparat 


und recht nützliches Weihnachtsgeſchenk 
Vielen Freude bereiten. 

Hierzu ein zweites Blatt, 
ein drittes Blatt und ein 


Der Vorstand. 


Betten u. a. m. öffentlich gegen baare Zah⸗ 


